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Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halbere e C T i u v 1 C V. ſtadt, Quedlinburg nad
Gilbergroſchen, Aſchersleben: 22 Sgr. Jn

oUlen andern Orten 27 Sgr.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. April. Jm Bezirke der Königl.

Regierung zu Magdeburg iſt der Prediger und
Rektor Keßler in Barby zum Prediger in Güter-
glück, Kreis Gommern, ernannt worden.

Rußland.Sk. Petersburg, d. 19. April. Auf Antrag
des Finanze Miniſters haben Se. Maj. der Kaiſer un
term 14. d. M. befohlen, daß auch dasjenige Getrei-
de, welches durch das Königreich Polen aus Ruß-
land nach Preußen ausgeführt wird, von allem Aus-
fuhrzolle befreit ſein ſoll. Wenn bereits ein Zoll die
ſer Art nach Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt
irgendwo erhoben worden ſein ſollte, ſo ſoll derſelbe
wieder zurückerſtattet werden.

Aus den von der Polizei geſammelten Nachwel
ſungen ergiebt ſich, daß die Bevölkerung der Haupt
ßadt im Jahre 1836, mit Einſchluß der Garniſon,
451,974 Seelen (330,6564 Männer und 121,410
Frauen) betrug. Darunter ſind Ordens und Welt
geiſtliche 1869 Perſonen beiderlei Geſchlechts Mili
tair Perſonen nämlich Generale und Offiziere aller
Grade, im aktiven Dienſt 5806; aktive Civil Be
amte 21,608 avancirte Militair- Perſonen im Re
traite- Zuſtand 3956 Civil Beamte im Retraite
Zuſtand 12,056; Ehren Bürger 805; Bürger 2ter
Klaſſe 28,891 Perſonen von den kaiſerlichen Thea
tern 1126 Kaufleute der drei Gilden 9878; Bürger
und Poſſadsky, d. h. Burger, die das Recht haben,
Handel zu treiben, 38,469 Handwerker 10,286;
Fremde 14 268; Unteroffiziere und Soldaten in Akti
vität und im Retraite- Zuſtand 74,928 Perſonen,
die keiner Klaſſe angehören, 4349 Landleute aller
Art mit Jnbegriff der Dienſtdoten, Jamtſchiks
u. ſ. w., 211,549 Zoöglinge aller öffentlichen Unter
richts- Anſtalten 11,293. Die Zahl der Kirchen
beträgt 68, von denen 43 dem griechiſch ruſſiſchen
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11 dem fremden Kultus und 4 den Diſſidenten gehö
ren. Außerdem giebt es noch 91 griechiſch ruſſiſche
Kapellen in den Hauſern und ein Kloſter. Die Zahl
der Häuſer aller Art beträgt 8641 darunter ſind
3024 von Steinen und 5617 von Holz. Man zahlte
18 Markte und 2517 Läden in den Hauſern, 1148
ModeWaarenlager, 5 große Waaren Niederlagen,
40 Fiſchbehälter fur den Verkauf lebender Fiſche; 58
Traiteurs, 29 Hötels garnis, 37 Kaffeehäuſer, 36
Konditoreien, 46 Reſtaurateurs, 59 dergl. für die
niederen Klaſſen, 808 Weinhandlungen, 98 Gaſt
häuſer, 5 Branntwein Niederlagen, 70 Brannt»
wein-Lääden, 197 Bäckereien, 6 kaiſerliche und 218
Privat Manufakturen und Fabriken, 82 kaiſerliche
und 31 Privat Druckereien und Lithographir Anſtal
ten, 247 Schmieden und 350 öffentliche und Privat
bader.

Frankreich.
Parks, d. 25. April. Jn der geſtrigen Sitzung

der Deputirtenkammer ſuchte Odilon Barrot das
Oppoſitionsfeuer wieder anzublaſen. Die Preſſe hat
gezurnt über die eilige Bewilligung der Dotation für
den Herzog von Orleans. Odilon Barrot
wollte ſie wohl verſöhnen, indem er in Bezug auf den
Geſetzvorſchlag über die Mitgift für die Königin der
Belgier die Beibringung der Beweiſe von der Unzu
langlichkeit der Privatdomainen des Königs anregte.
Der Finanzminiſter Lacave und der Miniſter des
Jnnern, Montalivet, erklarten, es würden zur
Begründung des Anſpruchs keinerlei Dokumente vor
gelegt werden die fragliche Unzulanglichkeit ſei noto
riſch.

Vermiſchtes.Die Berliniſchen Nachrichten vom
29. April enthalten folgende Warnungs Anzeige:

Der Portepeefaähnrich Emil Otto Friedrich Ale
xander von Arnſtedt des Sten (genannt Leib) Jn-
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fanterie Regiments 21 Jahr alt, aus Ballenſtedt
im Herzogthum AnhaltBernburg gebürtig, hatte aus
Racte für angeblich von ſeinem Lehrer an der hieſigen
Oiviſionsſchule, dem Lieutenant Wenzell, unver-
dient erhaltene Zurechtweiſungen und vermeintliche
aber unbegründet befundene Verläumdungen bei den hö
hern Vorgeſetzten, am 5. Oezbr. v. J. Morgens mit
ſchon Tags vorher überlegtem Vorſatze den Wen-
zell im Gange der Kaſerne durch einen Piſtolenſchuß
getödtet. Das in der Unterſuchungsſache wider den
v. Arnſtedt am 7. Jan. d. J. angeordnete Kriegsge-
richt hatte dahin erkannt: „„daß der -Angeſchuldigte
wegen Ermordung des Vorgeſetzten mit dem Rade
von oben herab vom Leben zum Tode zu bringen
welcher Ausſpruch durch Allerhöchſte Kabinetsordre
vom 14. d. Mts. dahin mildernd beſtätigt worden:

daß der Angeſchuldigte wegen Ermordung des
Vorgeſetzten ſtatt der verwirkten Strafe des Rades
von oben, durch das Beil vom Leben zum Tode zu
bringen ſei und iſt dieſe Strafe heut öffentlich an
dem von Arnſtedt vollzogen worden Frankfurt a. d.
O., den 26. April 1837. Koöönigl. Gericht der 5. Di
viſion.“

Am 1. April hatte ſich das Erdbeben in Grie
chenland auf eine noch furchtbarere Weiſe wiederholt.
Die Jnſel Santorin iſt nun faſt ganz in den Wellen
verſchwunden. Ueber 4000 Menſchen haben bei die
ſem zweiten Erdbeben, welches auch die Jnſeln Hy-
dra, Spezia und Poros wieder betraf, ihr Leben
eingebüßt.

Man meldet aus Königs winter am Rhein,
d. 19. April Geſtern waren wir hier Zeugen eines
Pferderennens, welches ſeiner Seltſamkeit wegen
wohl eine nähere Erwähnung verdient. Zwei Offiziere
des zu Bonn ſtehenden Uhlanen- Regiments hatten
namlich darum gewettet, wer von beiden, von dem
öſtlichen Landungsplatze der Bonner Schiffbruücke ab
reitend, zuerſt bei der Ruine auf dem Drachenfelſe
eintreffen wurde. Die beiden konkurrirenden Pferde
waren Fatime, ein ungariſches Geſtütpferd, 5 Fuß
1 Zoll hoch und 8 Jahre alt, und Raydel, ein
Brandenburger Landgeſtutpferd, 5 Fuß z Zoll hoch
und 10 Jabre alt. Die Diſtanze des Rennens be
trägt 3 ſtarke Wegeſtunden, und wer den Weg kennt,
der weiß, mit welchen großen Schwierigkeiten das
Unternehmen, beſonders auf der Strecke von hier bis
zu der Ruine, verbunden iſt, ſo daß die armen Pfer-
de in der That bedauernswerth erſchienen, und der
Verluſt des einen oder des andern mehr als wahr-
ſcheinlich zu befürchten war. Das Abreiten fand
18 Minuten nach 10 Uhr von dem beſtimmten Platze
in Beuel Statt, und 6 Minuten vor 11 Uhr, alſo
nach 36 Minuten, erreichte Raydel wohlbehalten das
Ziel, zwar ſtark erhitzt, jedoch vollkommen munter
und gut in Athem. Beide Reiter waren Anfangs
beinahe 5 Stunde lang im Schritt geblieben und hat
ten ſich dann erſt in eine ſtarkere Bewegung geſetzt,
wobei Raydel ſchon vor Königswinter einen bedeuten
den Vorſprung gewann. Fatime verſuchte kurz vor
dem Fuße des Berges noch einmal vorzukommen,
wurde aber hierbei von einem ſo heftigen Blutſturz be- meyer (Lady Milford) bewährten ihren Ruf auf eine

fallen, daß ihr Reiter bei dem erſten Abſatz des Ber
ges ſeine Wette verloren gab und ſogleich umkehrte.
Es iſt dies wahrſcheinlich das erſte Beiſpiel, daß ein
Wettrennen zu Pferde nach den Ruinen des Drachen-

nſt-Nachricht.
Theater in Halle.

Montag, den 24. April: Die Liebe im
Eckhauſe, Luſtſpiel in 2 Akten nach einer Jdee des
Calderon bearbeitet von Cosmarz ein intereſſantes
Stück, voll von Verwickelungen und Ueberraſchungen.
Schade nur, daß die Auffuhrung ſo Vieles an deinſel-
ben verdarb, was beſonders von Herrn Lu in (Kom-
merzien Rath Tippel) und Herrn Herzberg (Doktor
Maithal) gilt, wogegen Herr Täſchner (Aſſeſſor

Trellring) und Dem. Leonhard (ſeine Schweſter) das
Jhrige leiſteten. Welchen Grundſatz verfolgt denn ei
gentlich die Direktion bei Vertheilung der Rollen? Die
Rolle des Kommerzien-Raths war unſers Erachtens
durchaus nicht für Herrn Luin, ganz und gar aber fur
Herrn Lohmeyer, und die der Pauline, Tochter des
KommerzienRaths, als welche Dem. Berger auftrat,
ganz und gar fur Mad. Lohmeyer. Bei ſolcher Be
ſetzung wäre die Aufführung gewiß nicht, wie es hier
in ſehr hohem Grade der Fall war, hinter dem Stucke
zurückgeblieben. Herr Herzberg verſteht es ſehr gut,
die Rolle eines Taugenichts auf der Bühne zu geben,
aber er muß eine ſolche mit der des verliebten Doktor
Maithal nicht verwechſeln. 2) Das Feſt der
Handwerker, komiſches Vaudeville von Louis An
gely. Die Aufführung gelang meiſtentheils. Die
Dialekte wurden von Mehreren, namentlich von Herrn
Herz berg Schloſſermeiſter Puff) verfehlt. Herr
Kneiſel (als Gluck) leiſtete alles Mögliche. Herr De
derich (Hähnchen) hätte ſeine Sprünge etwas maäßigen
können ohne ſeiner Rolle etwas zu vergeben.

Mittwoch, den 26. April, zum zweiten Male:
Romeo und Julie Oper in 4 Akten von Bel
lini. Die Rollen waren mit denſelben Perſonen be
ſetzt, wie bei der erſten Aufführung, ſo daß wir hin
ſichtlich der im Ganzen recht befriedigenden Darſtellung
auf unſern fruheren Bericht verweiſen.

Donnerstag, den 27. April: Kabale und
Liebe, bürgerliches Trauerſpiel von Schiller. Wie-
derum hatten wir die Freude, ein Meiſterwerk unſers
hohen Dichters auf unſerer Bühne dargeſtellt zu ſehen,
und zwar in ſehr gelungener Aufführung. Das Einzige,
was wir zu bemerken fanden, iſt, daß Herr Täſchner
(Ferdinand von Walter) in den bei ihm gewohnlichen
und bei Rollen, wie dieſe war ſchwer zu vermeidenden
Fehler verfiel, daß er zu ſehr tobte und die rechte Mitte
verfehlte, was ſich beſonders in der Scene mit der Lady
Milford im zweiten Akte zeigte; wogegen wir ihm für
den fünften Akt unſern aufrichtigen Beifall zollen müſ
ſen. Dem. Leonhard (Louiſe) und Mad. Loh-



ausgezeichnete Weiſe. Doch wir unterlaſſen einzelne
Anführungen und begnügen uns zu ſagen, daß der
Eindruck auf das Publikum der ſchönſte und großte
war, und daß keiner das Haus ohne Rührung verließ
das iſt der beſte Beifall für die Spielenden, der ihnen
auch dann bleibt, wenn einmal nicht Alle gerufen
werden.

Freitag, den 28. April, zum zweiten Male:
Figaro's Hochzeit, große Oper in 4 Akten, von
W. A. Mozart. Jm Allgemeinen können wir auch
von dieſer Aufführung, wie von der vor acht Tagen
vorhergegangenen nur ſagen daß ſie ſehr befriedigend
war. Was das Einzelne berrifft, ſo leiſtete Hr. Knei-
ſel (Figaro) den Anforderungen ſeiner Stelle meiſtens
Genuge. Die Stimme des Herrn Kneiſel iſt voll und
ſtark, aber etwas rauh ſein Vortrag iſt ſehr praäcis,
aber es fehlt ihm an der eigentlichen Feinheit und Sau-
berkeit. Dies zeigte ſich namentlich in dem Recitativ
nebſt Arie im Aten Akte. Dagegen gelang ihm die Arie
am Ende des erſten Akts vollkommen. Jn der Rolle
der Suſanne trat bei der erſten Auffuhrung der Oper
Mad. Thieme auf und fuührte ſie ſo brau durch daß
wir mit ihren frühern Leiſtungen gänzlich ausgeſoöhnt
ſind. Bei der Wiederholung der Oper konnte ſie durch
Krankheit gehindert die Rolle nicht wieder uüberneh-
men, in welcher dagegen Mad. Löckell, welche wir
ſchon mehrere Male während der beiden letzten Winter
in Geſang Parthien hörten, auftrat. Die Stimme der
Mad. Löckell hat ziemlich dieſelbe Lage, wie die der Mad.
Thieme, iſt aber nicht ſo voll und rund, ſondern ſelbſt
in den Mitteliönen hart und ſpitz, beſonders bei den
ſcharfen Vokalen. Jm Vortrag zeigt ſie eine ſehr gute
Schule, welche der Mad. Thieme mehr abgeht,
wenn auch wenig Ausdruck, was auch von ihrem Spiele
gilt. Viel Beifall erwarb ſie ſich in der Arie und in
dem Terzett im Finale des zweiten Akts. Dem. Ha-
gedorn (Gräfin Almaviva) vermehrte ihren Kunſtler-
ruf durch das Recitativ nebſt der Arie im dritten Akt,
welche ſie mit dem ſchönſten Ausdruck und mit ausge-
zeichneter Präciſion vortrug. Herr Unzelmann
(Graf) ſang recht brav und mit Beifall, namentlich in
den erſteren Scenen des dritten Akts; in ſeinen Bewe
gungen lag mitunter etwas Zwang. Dem. Berger
(Cherubin) trug ihre beiden Arien ſehr präcis vor, nur
mit etwas geſuchtem Ausdruck, ſo daß bisweilen der
eigentliche Geſang daruüber in den Hintergrund trat.
Herr Götze (Baſilio) hätte beſſer ſingen konnen die
Arie im vierten Akt, welche bei der erſten Aufführung
der Oper weggelaſſen war, hörten wir diesmal zwar,
aber die Art, wie ſie vorgetragen wurde verkummerte
uns den Genuß. Die Chöre gingen im Ganzen gut;
der Sopran drang öfter nicht durch auch hörten wir
einige falſche Tone. Das Orcheſter hatte an dem Bei-
falle des Publikums einen großen Theil überhaupt be
merken wir daß daſſelbe ſeit einiger Zeit an Präciſion
bedeutend gewonnen hat.

Sonntag, den 30. April: Hinko, oder der
König und der Freiknecht, Schauſpiel in 5 Akten, mit
einem Vorſpiele, von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Das Stück macht durchweg einen faſt an's Widerliche
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Publikum verließ das Haus ſehr vefriedigt.
e 2

gerichtlich verauktionirt werden.

gränzenden Eindruck. Die heiligſten Bande des
maenſchlichen Lebens werden verletzt, Sohn und Tochter

verſchwören ſich gegen die Mutter, der Bruder treibt
den Bruder bis zum Hochgericht, der Freund mordet
den Freund und ſo bewegt ſich durch faſt alle Scenen
ein Toben der Leidenſchaften ein Einſtürmen widriger
Affekte auf den Menſchen daß man ſich von dem Um
naturlichen gern wegwendet und froh iſt, wenn der
Vorhang faällt. Was die Aufführung betrifft ſo beei
ferten ſich Alle, ihr Mößzlichſtes zu leiſften. Mad.
Lohmeyer (Frau Margarethe Volkner) und Dem.
Leonhard (Markitta) hatten ihre Rollen ſehr wohl
durchdacht; Erſtere bewanderten wir namentlich in dem
Vorſpiele. Herr Täſchner (Henriko) ubertrieb wie
der doch fällt es diesmal zum Theil der Rolle zur Laſt
Herr Herzberg (König Wenzelh) erwarb ſich vielen
Beifall. Das Einzige hätten wir zu erinnern, daß er
die Endſyiben mancher Wörter verſchluckte, ſo daß man
ihn mehrere Male gar nicht verſtand. Wenn wir gleich
zugeben, daß die Rolle des wilden Wenzel etwas raſch
und abgeriſſen geſprochen werden muß, ſo darf dies
doch nicht auf Koſten der Deutlichkeit geſchehen. Das

Kunſt-Nachricht.
Dienstag den 2. Mai c. Abends 6 Uhr,

Singakademieim Saule des Kronprinzen.
Geubt wird Paulus von Mendelsſohn.

Der Vorſtand
chca

Bekanntmachungen.
An c. t o p.

Mittwoch, den 8. Mat c. Nachmittags 2 Uhr,
werden auf hieſizem Rathhauſe

11 Stuck gan, neue noch ungebrauchte Betten 8
Kopfkiſſen, 3 Pfühle mit den beſten neuen Federn,
ferner eine Partie neue ſeidene Tucher und andere
Sachen mehr,

Gräwen, Aufkt.Commiſſ.
Concert- Anzeige.

Dienstag den 2. Mai Nachmittags 3 Uhr, ſo wie
Himmelfährtstag Morgens 4 Uhr und Nachmittags
8 Uhr, iſt Concert im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt.

Vereinigtes Stadtmuſikchor.
Auf den Donnerstag, als den Himmelfahrtstag, ſoll

in Seeben von früh 5 Uhr an Unterhaltungs und
Tanzmuſik gehalten werden, wozu ergebenſt einladet
der Gaſtwirth Grothe. Auch iſt friſcher Speckkuchen

zu haben. Die Muſici aus Halbe.
Ich bin willens, mein Haus in der Fleiſcherſtraße

No. 155. aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe iſt im
beſten baulichen Stande, liegt nach Mittag, enthält 6
Stuben 6 Kammern, 2 Alkoven und übriges Zube
hör, freundlichen Hof und Garten. Kaufluſtige wer
den erſucht Vormiltags, es anzuſehen.

Profeſſorin Poß.
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Hausverkauf.
Eia Haus im beſten baulichen Stande nahe am
Garkt in lebhafter Straße, mit 10 austapezirten Stu
ben und Kammern, 4 Kuchen, 2 Kellera, 2 Böden,
Niederlage großem Hausflur, ſchönem Hof mit dem
ſchönſten Trinkwaſſer in Halle, nebſt einem kompleten
eingerichteten Kaufmannsiaden fur jedes Geſchäft, auch
für einen Rentier oder Partikulier paſſend, ſoll ſofort
Veränderung halber verkauft werden dazu beauftragt

H. Ernsthal.
Wein hier mir zugelegtes Holzgeſchäft mache ich

hiermit bekannt, und verſichere, Jeden meiner werthen
Abnehmer durch reelle und billige Bedienung gewiß zu
frieden zu ſtellen.

Friedeburg, den 24. April 1837.
F. W. Schöllner.

Von einer der erſten und ſoltdeſten Garnhandlung
habe ich ein Kommiſſionslager von Garn fur Weber
übernommen, und kann ſolches zu den dort beſtehenden
Preiſen jederzeit wieder ablaſſen,

Schnitthändler Stade in Halle,
Neumarkt No. 1296,

Da ich mich in Zörbig als Tuchſcheerer und De
Eartirer niedergelaſſen habe, ſo bitte ich um geneigten
Zuſpruch.

Zörbig, den 28, April 1837.
Wilh. Riede,

Tuchſcheerer und Dekartirer.

Wohn ungs- Anzeige.
Meinen wertheſten hieſigen und auswärtigen Kun

den mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich jetzt nicht
mehr in der Schmeerſtraße wohne, ſondern in der
Klausſtraße No. 879, Hrn. Stadtrath Dürking
gegenuüber, und daſelbſt alle Sattlerarbeit verfertige,
auch neue und gebrauchte moderne Kutſchwagen Ge
ſchirre und Reitſaättel, ſo wie auch mehrere andere Ar
tikel von Sattlerarbeit aufs reellſte und billigſte her
zuſtellen mich beſtreben werde.

Sattlermeiſter Rudloff in Halle.
iſt alle Tage Gelegenheit nach Leipzig beim

Lohnfuhrmann Schaaf, Leipzigerſtraße dem goldnen
Löwen gegenüber.

Bei dem Kohlenwerke des Ritterguts Döllnitz
ſteht noch ein kleiner Vorrath guter alter trockner Koh

lenſteine billig zum Verkauf. Bei der fur das Kohlen
formen noch ungünſtigen Witterung können neu ge-
formte nur ſchlecht brennen, und ſind deshalb dieſe vor
zuglich zu empfehlen.

Um mein Lager von Kattun und ſeidenen Tüchern
etwas zu verkleinern, verkaufe ich von jetzt an zu, und
unter dem Einkaufspreis.

Als leben and. S., den 29. April 1887.
Bernhard Schröder

Mein Lager von Tuch, Hoſenzeugen, Weſten 2c.,
empfehle ich bei beſter Qualität zu den bekannten billigen
Preiſen.

Alsleben an d. S., den 29. April 1837.
Bernhard Schröder.
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Das Direktorium der Vieh Verſicherungs
Anſtalt zu Leipzig hat mir für hieſige Gegend eine
Agentur übertragen.

Die Statuten der Gf'ſellichaft liegen jederzeft zur
gefälligen Einſicht bereit. Daß ſich dieſe Anſtalt durch
bilfige Bedingungen und prompte Zahlung vor aben der
gleichen Anſtalten auszeichnet, t hinlänglich bekannt,
und ich ſehe daher recht vielen geeheten Aufträgen ene

egen.e Mucrena bei Alsleben an d. S.

den 25. April 1837. Bukow.
Auf dem Rittergute Adendorf bei Gerbſtedt ſſe

hen 19 ſehr fette Hammel zum Verkauf.

Mein Lager von Concept, Schreib, Pandekten
Zeichen, Velin und Notenpapieren, ſo wie von äch
ten Hamburger Federpoſen und überhaupt allen Schreib
und Zeichenmaterialien, verfehle ich nicht bei gemachten
neuen Ankaäufen beſtens zu empfehlen.

J. G. GrOSSG,
Papierh indlung große Ulrichſtraße No. II.

Aechtes Kau de Cologne von F. M. Farina re
ne CocusNußOel Sodafeife, desgl. ſchön parfümiw
te Windſor, Palm, Transparent, Mandel, Veil
chen, Jeſamine und Raſir-Seife, ſo wie ich ebenfalls
auf das fur die Haut vorzüglich gut heilende Waldhei
mer und Chemitzer Seifegpulver aufmerkſam mache,
erhielt und offerire ich in ſchönſter Qualität.

J. G. Grosse
Amerſtaniſche Streich Zünd Lichterchen empfiehlt

J. Gl. GroSsSse.
Perry ſche Stahiſchreibfedern (anerkannt als die

vorzüglichſten), andere desgl. erhielt à Dizd. 4, Gr.

J. G. GrOSsse.
Neu angekommene ſchöne Auswahl von Haara,

Kleider-, Zahn- und Nagelbürſten, ſo wie von feinen
Lederarbeiten, als Brieftaſchen, Notizdücher, Unterleg
und Tiſchmappen, Cigarren Etuis und Damentaſchen,
empfehle ich höflichſt

J. G. Gross.
Von den in vielen Städten ſchon bekannten Fußbd

den welche nicht genagelt, und die offnen Fugen, wel-
che vom Zuſammentrocknen der Bretter entſtehen, ganz
vermieden werden können, liegt fur Jedermann einer
zur Anſicht vor dem Klausthore bei dem Zimwermeißer
Werther.

Mit heutigem Tage eröffneten wir unſer

Adreß-Haus,
Zugleich bemerken wir noch, daß daſſelbe nur die Dage
Montag, Dienstag Donnerstag und Freitag, mit
Ausnahme der Feſttage, und zwar Vormittags von 8
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr geoffnet

ſein wird.
Halle, den 1. Mat 1837.

Flöthe Co.
T Auf dem Rietergute Döllnitz ſtehen zwei Kutſch

pferde, auch als Reitpferde brauchbar, zu einem billi
gen Preis zum Verkauf,

Preis

di

er
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